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Wiıe Gememmdekatechese Zukunft hat

Betrachtet dıe rage der der Gemeindekatechese auf der asıs der eröf-
fentlichungen der en Jahre, zeigen sowohl dıe kirchlichen Schreiben WIe
II Zeıt ZUF USSaat . Missionarisch Kirche sein  1 oder „Katechese In veränderter Zeit“2,
die große dll axısmappen als auch dıe ein SOWIe wıissenschaftlı-
chen Theorlearbeıiten eIN! Aktualıtät dieses Themas So legt Günter Bıemer mıit „SyM-
bole des auDens eDen Symbole des Lebens glauben  663 auf sehr ohem Reflexionsni-
VCau und mıt praxisnaher Perspektive eine sehr Jerte WIe interessante Weıiıterent-
wicklung seiner „Katechetik der Sakramente“ VOL. euerdings bletet eler Scheuchen-
pflug seiner pastoraltheologischen 1e eine Dokumentatıon und Untersuchung VON

Onzepten, nhalten und Orten der Katechese und Katechetik.* Gegenüber dieser SCHC-
rellen Beschreibung verwelst EeIW.: Onıka Scheidler auf die ängenden Probleme der
Migrant/innen IC auf die Gemeindeentwicklung und Gemeindekatechese > Jörn
Hauf erarbeıtet en famılıenkatechetisches 'oJe. Rahmen der Gemeindekatechese
und konturiert 6S Theorie-Praxis-Zirkel ® Bereits 1997 legte udia ofrichter eIN!
Grundlagenreflexion In kritisch-konstruktiver Weıterführung Von Dıietrich Zimmermann
VOTr. Die Grundlagenreflexion VOoON Joachim 'änle hat den Aspekt der Kerygmatık
IC auf (Gemeinde- und Verkündigungsprozesse eDenztTalls tiefgründıig und welıterfüh-
rend entwickelt.®
Damiıt SInd weltere Fragen nach der Zukunft der Gemeinndekatechese gestellt, dıe
herausfordern, sıe einer Metakommuntikation reflektieren. Wissenschaftstheore-
tisch gehö: nach olfgang Klafkı doch gerade Empirıe, Hermeneutik und Hand-
lungsorientierung zwingend auch die Ideologiekritik.” Sıtuationsanalysen 1 auf
dıe Gemeinndekatechese werden Teıl JE nach Optik mehr Oder weniger peSSIMIS-
tisch beschrieben Ideologien S1INI diesem (immer schon) umstrıttenen und umkämpT-
ten Bereıch nıcht zuletzt 1C. auf Effektivität, Erfolgskontrolle, Erfolglosigkeit und
VOT allem ekklesiologische Problemstellungen (Laximus R1igorismus u.a.) reichlich
vorhanden. DIie Hermeneutik 1184 auf Tauf-, Eucharıistlie- und Firmkatechese
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Sinne der nıtlatıon Nı alleın schon auf der asıs der konkreten katechetischen Materi1a-
ıen umkämpft Handlungsorientierende Konsequenzen hermeneutischen Irke der
Inıtiationskatechese werden oft abgekoppelt reflektiert, als ob eiıne theoretisch
dıerten UÜberlegungen E zukunftsfähige Gemeindekatechese gäbe Dies
Einzelnen belegen Onnte dQus Platzgründen istisch realısiert werden

Gemeimnde als Lernort wahrnehmen
dem dıe ürzburger Synode Religionsunterricht VOoN Gemeindekatechese unterschie-
den hat löste SIC ZWal zunächst starke Wiıderstände SIC hat aber auch erfolg-
reich deren Profil geschärft und katechetische Aufgaben als Verantwortung der Ge-
meınde In der wIissenschaftliıchen Relıgionspädagogik findet diese ofllıe-
IUNS der Gemeindekatechese als CISCNCS Handlungsfeld imMmer noch WCNILS each-
Wung, SIC sıch doch hauptsächlich auf den Religionsunterricht konzentriert Solange
dies aber der 1St steht die Religionspädagogik Friedrich Schweitzer, „der Kate-
chetik Oder (Gemeindepädagogik gegenüber 10 Relıigionspädagogisches Handeln Nnde'
aber eben auch ußerhalb VON Schule und nıcht mıiıt und zwıschen Kı1ındern und Ju-
gendlichen stal  Ct Trade dıe ürzburger Synode hat mıiıt ihrem Arbeıltspapier „Das Ka-
techetische ırken der Kirche“*) WIC Jörn Hauf deutliıch MaC) „erstmals CiINe breıte
prinzıplelle und Ansätzen) formalmethodologische Grundlage geschaffen
lebensbegleıtend konzIiplerten Weg, Christen aller Alterss:  en gemeındlıch geitrage-
NeN und Organıslerten (aber auch nıcht organısierten) /Lernprozessen Hılfestellun-
SCH gelingendes Leben dus dem Glauben röffnen und SIC durch auch
Erneuerung der Gemeinde anzuleıiten der möglıchst alle als Subjekte des Sa-
INCI Glaubenslebens beteiligt SC ollten 12 In diıeser Tradıtion der des Apostol1-
schen chreıibens „Evangeli nuntiandi  «13 sıeht sich auch der ext der deutschen Bı-
schöfe „Katechese veränderter Zeit“‘*
Wenn Katechese die Erschließung der Gottesbeziehung als intentionale und Lern-
PIOZCSS den verschliedenen bıographischen und gesellschaftlichen Situationen des
Menschen Me1nNt 1ST SIC nıcht LIUT C1iNe Eınführung den Glauben sondern eben
auch C1iNeE Befähigung Praxıs des Glaubens Katechese findet auch außerhalb
VON (GGemeinde STAl  C ach WIC VOI en SC}  S scheınt aber udo: Englert ob
„Erwachsenenkatechese D PIIMAr dem Glauben der Kırche dem OT1eNUETUNGSSU-
henden Einzelnen Oder der Erneuerung der meıinden (und der Evangelisierung der
Sse1llscha: dienen  615 soll Erwachsene:  techese sehen als Teıl der CNhlıchen
10 Friedrich Schweitzer Reliıgionspädagogik egr1 und wı1issenschaftstheoretische Grundlage INn
NHRP':!

emeiInsame Synode der Bıstümer der Bundesrepublık Deutschland Arbeıtspapıier Das kateche-
tische ırken der Kırche 11974] in Ludwig Bertsch (Hg ), Gemeinsame yM  e der Bıstümer
111 der Bundesrepublık eutschlan! rgänzungsbanı Arbeıitspapiere der Sachkommissionen
zielle samtausgabe U1 Freiburg/Br 1977

'auf 2004 |Anm
eute VO'  = Dezember 1975 Bonn
13 aul Apostolısches CAreiben ‚vangelı nuntiandı über die Evangelisierung in der Welt VON

14 Sekretarıat der eutschen Bischo;  skonferenz |Anm
15 Rudolf Englert, Warum ist Erwachsenenkatechese schwierig? Erwachsenenkatechese katho-
ischer 1C) 174 107-120, 114
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Erwachsenenbildun mıiıt einem spezıfischen Fokus S1ie 1st VO ITNZIE: und VO) Lern-
her konsequenterwelse auf (jemeılnde bezogen und legt ihren Cchwerpu: auf Ge-

meindebildung. ‘® aher sSte S1Ie weder kırchlicher Erwachsenenbildung, noch
Religionsunterricht, noch eınem anderen katechetischen Feld In Konkurrenz 1el-
mehr können SIEe sıch ZU)  - krıtischen Korrektiv werden und VOT Verengungen und Ve-
reinseıtigungen SO bewahrt die ICAIICHEe Erwachsenenbildung davor, den
16 für dıe LebenssIıtuatıon des FEinzelnen verlıeren und vorschnell rel1g1Ös
vereinnahmen. Demgegenüber verwelst dıe (Gememmndekatechese arauf, dass Menschen
eın ugang ZUTr chrıstliıchen (Gemeıinde ermöglıcht werden INUSS Denn das eigentliche
Ziel CANrıstliıchen auDens 1st das Leben und Handeln Horizont der Gottesbeziehung,

Mensch und Kırche für Andere SeIN.
Daher hat gemeindekatechetisches Handeln eine oppelte ichtung. Zum eiınen zielt CS

darauf, „dem Menschen helfen, se1in Leben gelingt, indem CI qauf den /uspruch
und den Anspruch es eingeht. 1/ Gemeinndekatechese nımmt den Einzelnen als Sub-
jekt se1nes auDens ernst und stellt sich seinen Fragen und ‚weıfeln, insofern SIE dann
auch Lebensbegleıtung SeE1IN kann Dazu bezıieht S1e sich nıcht 11UT auf enschen, dıe
schon Gemeindemitglieder sIınd, sondern ermöglıcht auch anderen, Fremden und Fern-
stehenden, einen ugang Gemeıninden. aDel zielt Gemeindekatechese anderen
auf dıe erlebbare Gememschaft VON Gläubigen. „Gemeinschaft miıteinander gehö nıcht

18auch noch als eine olge ZU)  3 Glauben, sondern ist dessen realsymbolısche Gestalt
worauf Matthıas Scharer und Bernd Jochen Hılberath hinwelsen. aher zielt (Geme1ln-
dekatec. auf Gemeindebildung, also darauf, dass „eine (Gemeıinde gemeinsamem
Zeugn1s, gemeinsamer Feıler und gemeinsamer Praxıs des auDens kommt
1eS gılt uUMSsSo mehr, WC) Gemeindekatechese nıcht Katechese für dıe oder mıt der (je-
meınde, sondern der (jemende als Subjekt SeIN soll ESs Ist das Verdienst des
IT Vatiıkanıschen Konzıls, darauf hingewlesen aben, dass Sinne der iırche als
Volk ottes und der Stärkung der Ortskırche dıe Gemeindemitglieder nıcht Objekte DaS-
oraler etreuung, sondern Subjekte der Glaubensrealisation und damıt der irche SIN
Als (jetauftte und Gefirmte Ssınd SIE AIR Geıistbegabte gesandt, In irche und Welt das -
vangelıum verkünden und ZUT Auferbauung des Reiches (‚jottes beizutragen. Kırche
realisıert sich In Je eigener Weise den (Gemeiminden. uch WC das ONZL mıt sSkIr-
che hauptsächlıc dıe bischöfliche skırche meınt, Hilberath, baut sıch Kırche VON

620auf. DIe skırche eht O und aus den Pfarrgemeinden selbstver-
STandlıc. weltkirchlich verbunden. Die katechetische Örderung der Erwachsenen ware
damıt eine und eIN! Möglıchkeıit, Paul Wehrle, „dıe Bedeutung und auch faktı-
sche ürdiıgung des Glaubenssinnes der Gläubigen wusster sehen und praktizıe-

16 Vgl Biesinger, Erstkommunion als Familiıenkatechese Zur Relevanz VON „Catequesıis famı-
lıar  . In IhQ 174 120-135, 126
1/ (GGemeinsame node 9774/77 |Anm EE} 41
I8 1ASs Scharer ernd Jochen Hilberath, Kommunikatıve Theologıe. iıne Grundlegung, Maınz
2002, 118
19 Bischöfliches Ordinarıat Rottenburg Hg.) Beschlüsse der Diözesansynode Rottenburg-Stuttgart
985/86, Ostfildern “1986,

Bernd Jochen Hilberath, Zwischen Vision und Wirklichkeıit, ürzburg 1999,
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ren.  Ö «21 Aus diıesem (Grund orei eiIne Gemeindekatechese, dıie sich 191008 als Sakramenten-
katechese versteht, kurz Vıelmehr INUSS CS darum gehen, S1tuatlons- und generations-
übergreifende Formen der Katechese realisıeren und dıe Gläubigen als Träger/innen
der Verkündıgung verstehen. Dazu braucht CS Orte, Menschen gemeInsam und
espe. die ottesbeziehung suchen und sıch über ihre Zweiıfel, Erfahrungen und Hoff-

austauschen onnen Trade aber solche gemeindekatechetische samtkonzepti-
ONeN SOWIE eiINe ihnen eigene ıdaktık zeichnen sich bısher en ab 22
Erwachsenenkatechese, dıe siıch en erwachsenengemäßes Verständnıis VON Sakra-
enten, Glauben und CNAliıchen Oollzügen emüht, darf entwicklungspsychologisc!
nıcht eine Kınder- und Jugendkatechese ausgespielt werden. Das Odell der Fa-
miılıenkatechese ersetzt nıcht dıie ringen notwendige Katechese mıiıt Jugendlichen, SIN-
gles”, ten Menschen us  z ES geht nıcht eın Entweder der  24 1der wıird in
manchen Diskussionen nıcht dıfferenziert.

Geme1inde als Herausforderung
DIie tief greiıfenden Veränderungen der Gesellschaft ndıvıdualısıerung, Pluralısıerung,
Flexibilisierung, Mobilıtät, Enttradıtionalisierung USW.) erschweren GCS; eINe gemeindliche
Erwachsenenkatechese auerna: etablıeren. UurCc| Pluralısierung, Indıvidualisierung,
MobBbliulıtät, Flexibilisıerung us  z haben sıch die alten tradıtionellen Miılieus aufge-
löst und NECUEC Mılhıeus mıt eigenen Wertvorstellungen, Lebensstilen und Kommuntıkations-
strukturen gebildet.“” Deshalb aber auf die Gemeinde verzichten, ware falsch
Stattdessen mussen Begegnungs- und Kommunikationsangebote für diese einzelnen MI1-
lleus geschaffen werden. Denn, WeT milıeuübergreifende Glaubenskommunikatiıon WIIL,

Bernd Luftz, „INUSS diese milıeuintern anstoßen und raucht gleichzeltig neben den
DU!  ellen Begegnungen zumındest relatıv dauerhafte Glaubensgemeinschaften. (Ge-
meılnde und Katechese bleıben daher aufeınander verwlesen. 26

Gleichzeintig stehen die (GGemeıilnden genere. und damıt dıe Gemenmdekatechese VOT e1-
NC}  3 CNOTINECIMN Umbruch une!  en sehen SIE sich mıit Herausforderungen kon-
frontiert, auf die S1e Ee1IN Lösung finden mMussen Hıerzu ehören anderem das
Entwickeln Oormen für alle Alterstufen und Arten VOIl Lebensformen Sıingle,
verheıratet, geschieden, verwiıtwet; (un)gewollt nderlos; mıiıt Kındern), die Integration
VOIl unehmend mehr /ugezogenen, dıe teilweise Überforderung der Ehrenamtlichen,

"aul 'ehrle, Hören auf die Gegenwart es Zum ext der deutschen i1SCHNOTe „Katechese
veränderter Zeit“, Lebendige Seelsorge 2/2005) 8/-94, 903
22 Vgl Bernd Lutz, Gemeindekatechese, 2001, 6/5-682: Klemens Armbruster, Von
der Krıse ZUT Chance, Freiburg/Br. 2001
23 Vgl eler Scheuchenpflug, Sıngles e1in! Provokatıon für dıe Pastoral’, T1C} Garhammer
'eter Scheuchenpflug UDE Wiındisch (Hg.) Provokatıon Seelsorge. Wegmarkıerungen eutiger
Pastoraltheologie (FS Konrad Baumgartner), Freiburg/Br. 2 251-264; ebenso Biesin-
Sser Ralf (JAUS, Inıtiatıonswege VON der Schwangerschaft bis ZUT Fiırmung. Erfahrungen und Per-
spektiven, DorIis Nauer Hg.) Praktische Theologıe. Bestandsaufnahme und Zukunftsperspekti-
VCN, 2005, 7-34
24 Vgl 'ehrle 2005 |Anm Z
25 die 1e€ VON SINWUS SOCLOVILSLON (WWW.SINUS-SOCIOvisS1ON.de); ebenso Heiner Aarz
Tippelt, Weiterbildung und sozlale Mılhıeus Deutschland, Bıelefeld 2004
26 Bernd Lutz, Gemeindekatechese zwıschen Abbruch und Aufbruch, 128 6/2003) 430-437, 427
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die Unklarheiten be1l den Rollen zwischen Hauptamtlıchen und hrenamtlıchen SOWIEe
dıe generellen eränderungen der Strukturen der und innerhalb der meıinden durch
dıe stal  g VON Seelsorgeeinheiten

konkreten eilsegment der Gemeınde‘  ( der Inıtiationskatechese VON aulie,
Kommuniıon und Fiırmung, zeichnen sich sche Veränderungen aD, dıe letzt-
ich nach einem Paradıgmenwechsel rufen. immer größer werdenden eelsorgeeinhe1-
ten SInd alternatıve katechetische Strukturen entwickeln, denn dıe eine Form der ET-
schließung des Glaubens oIbt 6S nıcht aher Önnen, RudolfNZ weder
die Formen des Religionsunterrichts 'aC| auf Lernen der (Gemeinde übertragen
werden, noch g1bt 6S dıe eiIne Form gemeindekatechetischen Handelns *' Denn,
der einen Gemeinde gelın INUSS nıcht zwingend der anderen auch funktionieren. Da-
her Sind Pastor:  onzepte entwiıckeln, dıe Überlegungen elner gemeindebildenden
Katechese integrieren und beım Einzelnen und seinen Glaubensfragen

‘Erstkommunion als amılıenkatechese’ als Teıil der Gemeinde  chese
1ele ern ande. 1C. auf Religiosität und rel1g1Ööses Lernen anlassorientiert.
Zentrale asse siınd 'agufkatechese terngruppen, Erstkommunion als 16  S
techese SOWIeEe Firmkatechese Für viele Menschen den Gemeınnden SIN dıes Anlässe,

denen SIE (wıeder dıe eigene Exıstenz unter dem Horizont der christliıchen Gottesbe-
ziehung chrı Cchritt, verschiedenen Qualitäten und Dosierungen buc'!  jeren.
Spezıell Bereich der Inıtationskatechese hat sıch dıe Ausgangslage dahıngehend VOTI-

andert, dass viele Junge ern VoNn einer Angst machenden relıg1ösen Erziehung ihrer
bisherigen Biographie völlıg unbelastet ommen, anfanghaft, aber Intens1v interessiert
SINd, gleichzeitig aber auch ZzZweıielnı den Prozess einsteigen. Für viele Junge ern
Nı die Erstkommunion der eıgenen Kınder dıe biographische Kon! mıiıt den
relıg1ösen Erfahrungen der eigenen dhe!ı: und eın wesentlicher CAIUSSE. für
die Glaubenskommunikatıon auf Erwachsenenebene. interkulturellen 15
akramente  chese ist mıiıt der ‘Erstkommunion als Famılıenkatechese vielen Re-
gionen teinamerıka eine Konzeption entstanden, dıe dıe akramentenkachese VOoNn

Kındern mıt einer atechese Erwachsene verbindet und gemeıindebildend
wirktDamit wird auch dem echnung getragen, dass Kınder Alter VON bıs 10 Jahren
WIe auch immer gearteten Famiıliıensystemen (Vater-Mutter-Kıind/Kınder-Familien,
Patchwork-Familien, lein erziehende ]en, Großelternfamiulıen, Pflege:  ıl 1en
Adoptionsfamilien USW.) leben.“$ Wıe Grom schon deutlich macht, ist 6S nıcht
27 Rudolf Englert, Skizze ıner pluralıtätsfähigen Religionspädagogik, Friedrich Schweitzer /
Rudolf Englert IC Schwab ans-'  rg jebe: ntwurf ıner pluralıtätsfähigen Religions-
pädagogık, Gütersloh Freiburg/Br. 89-106,

Soziologisch gesehen ist Famulıe der Raum, dem mindestens eın ernte: mıit ınem
ınem Haushalt ebt und dem vorwiegend dıe relıg1öse Erziıehung intergenerationeller Form
stattfindet. Vgl hlerzu Ibert Biesinger Hans-Jürgen Kerner er Klosinskı Friedrich
Schweitzer g)’ Brauchen Kınder Relıgion? Neue Erkenntnisse aktısche Perspektiven, Weıin-
heim Klaus leßling, 99 Gott, Religion! Gott, ist das‘?“ ‚xemplarısche en-
t10N ıner multidisziplinären Pilotstudie ZU Wirkzusammenhängen relig1öser Familienerziehung,
Transformationen. Pastoralpsychologische Werkstattberichte S 82; ebenso OLS

Baumgartner, Familıe Soziologisch, LThK) m! 1993,
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Sınnvoll, Kınder diesen systemischen Zusamme  gen herauszureißen bzw S1E
ohne achtung ihrer amılıenkontexte einem S() hochkarätig kommunikativen Hr-
e1gNIS WIEe der "Kommunion’ EeUSC) gleıten wollen.“? Zu diesem ystem SC-
hört eben auch analog Elternkompetenz Allgemeinen eiıne relıg1öse Elternkom-
petenz.”” Eine Bestätigung hlerfür erg1ibt siıch aus den Analysen des „ Tübıinger amılı-

31enprojektes als eINe grundsätzliıche age Famıilienerziehung, OD dıe relıg1öse
Dımension NzL Oder impliziert ist Daher ist N auch relıgıonspädagogisch
fragwürdig, WCNN dıe Bedeutung der Schaffung Von Begegnungsräumen, dıe Unterstüt-

und Begleıtung EIW: VoNn ern 1C| auf ihre eigene relıg1öse Erziehungs-
kompetenz, als Verzweckungshermeneuti fehlinterpretiert wird ** Denn dıes nımmt
nıcht wahr, dass Eltern dıie rage nach der relıg1ösen Erziehung ihrer inder be-
deutsam ist und dass SIE sich erfür und damıt auch ihren eigenen Glauben Unter-
stützung durch gemeindekatechetisches ande' wunschen

selbständıgen relıg1ösen Alphabetisierung
‘Erstkommunion als Famılıie:  techese ist analog Konzept VON Paulo Freires
„Pädagogık der Unterdrückten“ entwickelt worden Es geht en sehr basısnahes
und dıe Breıte der evölkerung hineinreichendes Konzept der relıg1ösen Alphabeti-
sierung. Ziel ist CS, dass ern und Kınder Prozess der Inıtiation ihrer eigenen
relıg1ösen uche und ihrer eigenen relig1ösen Praxıs jener Qualität begleıtet und
geförde: werden, dass das Prinzip VON Marıa Montessori „Huf CS selbst tllll co
tendenzı1ell realısıerbar wıird Im Sinne Freires bringt erjenige, der zehn Worte schre1-
ben dem, der eın Wort chreıben die nächsten NCUN Worte be1 Wer hun-
dert Worte chreıben bringt dem, der zehn Worte schreiben die nächsten

Worte bei us  z SO entste en gemeıinsamer, gemeindlicher Lernprozess aller Bete1-
lıgten abel ist CS eben auch möglıch, Je nach Ausgangslage, Motivatiıon und eigenen
Möglıchkeiten entsprechend sich beteiligen und den katechetischen Weg mitzugehen.
amılıenkatechese SETIZT methodisch den eigenen Ressourcen Interpretation der
Wiırklıiıchkeit unter den Deutungskategorien des christlichen Glaubens an, ass! den
Raum Erprobung und fordert dıe Beteiligten eraus, diese selbst gestalten. Dabe!1
‚geben siıch Menschen mıt ihren indern und Anderen auf einen gemeinsamen elıg1ö-
SCH mnweg, indem SIE sıch gegenseltig den Glauben weıtergeben, SOwelt SIE
ingedrungen SIN Zıel ist C5S, wegzukommen VON einer ‘"Du sollst Katechese’
einer “Wilie Du CS Katechese’. Dann haben Menschen auch das Ge dass der
Glaube mıt ihnen und ihrem Leben eIwas und eine relıg1öse Begleıtung der
eigenen inder machbar ist.
29 Vgl Grom, Glauben-.  rnen cht ohne die Famlilie, Jbert Biesinger Herbert
Bendel £.), Gottesbeziehung der Famıilıe amılıenkatechetische Orientierungen VON der Kınder-
ufe bıs Jugendalter, Ostfildern2 86-100

Vgl erZu Ibert Biesinger Klaus leßling, Was gewinnen Kınder UrC! relıg1öse Erziehung?,
Wege Menschen (3/2005) 222-228, DD

Vgl Biesinger |Anm 28|
32 Vgl dagegen erbert aslınger, Von der katechetisierenden Verdinglichung pastoralen Sub-
jektförderung, Dıakonia (1/2006) 55-63
373 "auLO Freire, Pädagogik der nterdrückten Bildung als PraxIis, Reinbek 1973



Wıe Gemel:  echese Zukunft S51

Ermöglıchung und Unterstützung der Glaubenskommunikation
DIie Glaubenskomm:  on untereinander, aber VOI allem zuhause, hat eiınen wicht!-
SCH Stellenwert Menschen tauschen sich über wichtige persönlıche ragen melst mıiıt

Freunden und amilienangehörigen aus aher ist 6S religionspädagogisch ZWIN-
gend notwendig, ern auf ihrem Weg der relıg1ösen ommunikatıon mit ihrem

fördern und ihnen entsprechende Wegbegleıtung geben Natürlıch ;prechen nıcht
alle ern mıt dem eigenen zuhause über rel1g1öse Fragen, abDer denjenigen BI-
te) dıe dafür ansprechbar SInd, die nach eıner Antwort auf die relıg1ösen Fragen ihrer
Kınder suchen, ist eine solche Unterstützung VOoONn größter Bedeutung In diesem Kontext
VOI einer „katechetischen Familiarisierung  «34 WarnceN, ist entwicklungspsychologisch
daher inkonsequent. Denn nach WIe VOT ist eigentliche oblem, dass Kinder ih-
IcN Famıilıen dealfamilien o1Ibt 6S nıcht und gab NnIe:  35 weıtgehend unzureichend
Glaubenskommunikatıon erleben onnen Dass die Kınder über dıe Famıilıe hinaus
der DCET-STOUD, der rstkommuni0ongruppe sich vorbereıten, belegt das Gegenteil eiıner
einseltigen Katechese 191088 der Familıe
Wenn dıie Kommunionkatechese den konkreten meınden über einen ängeren Zeıit-
1 AaUIM wochentlichem Rhythmus”® realısıert wird, ist dıe Heranbildung VON ‘ hlternbe-
gleiter/innen‘ als ultıp  oren die Förderung und Unterstützung der
Erstkommunioneltern dıe relig1öse Kommuntikatıon mıt dem eigenen Kınd zuhause
eine herausragende Möglıchkeıit, aber auch eine Herausforderung. Rüc)  eldungen daus

verschiedenen (jemeinden zeigen, dass die eteilıgung der ege ‚wächst, WCINN das
echetische Leitungsteam einer (Gemeinde olgende echetsche Kommuntkatıon aAll-

regt und ompetent begleıtet

Begleiter der E!terngruppenEiterngruppen

—— —
Katechetisches Hengespräch
Leil In der Fitem mit ıhrem

Kommunlonkinı

&—
(Jugendliche)
Begleiter der indergrup|
i  8!  n

34 Scheuchenpflug 2003 lAnm 183
15 Vgl die Analyse VOoON Jörn Hauf 2004
36 Allerdings cht Diasporasituationen, dıie Wege Von vornehereıin sehr weıt sınd, ist e1INt
geblockte Kommunionkatechese mıt Itern und Ndern Klöstern, Bıldungszentren, amıhlen!i
dungsstätten sinnvoll Von Freitag DISs onntag lassen sich ıner olchen interessante ET-
gen machen. Die ege! wird cht werden.



Ibert Biesinger Ralf
Diese ommunikationsstruktur ze1gt die Möglıchkeiten einer systemisch strukturierten
Gemeindekatechese eispiel "Erstkommunion als Famıilienkatechese? Das amılı-
engespräch mıt dem eigenen Kınde zuhause’ ist 1C auf eiINe solche Konzeption
essenztell. Das Kommunikationskonzept VON °Erstkommunion als Familienkatechese’
ist eın real möglıches, vielen Gemeinden erprobtes und in verschiedener Qualität 1CA-
1sıertes ode Eıne Pılotstudie ist derzeıt Vorbereitung. Denn dıe efzı! liegen
nach WIe VOI Bereich mangelnder relıg1öser Famiıliıenkommunikation Dass eine sol-
che Katechese mıt 1en dabe1 nıcht Singles g  C ist, ist redundant *’

USDIIC
Gemeinde  echese ist der Überbegriff katechetische TOZESSE zwischen den Gene-
rationen. Sie nıcht 1Ur auf Inıtiationskatechese reduziert werden Jugendkatechese,
tenkatechese, Erwachsenenkatechese mıiıt und VoN Singles SINd wichtige Felder Al-
erdings Wer Taufkatechese, Kommunionkatechese, Bußkatechese, Irmkatechese,
hekatechese nıcht als einen wesentlichen, integrativen Bestandteil der Gemeindekate-
chese versteht, verkennt dıe reale Ausgangslage. Wenn 273 .000 Kınder (Stand 2003)

Kommunion gehen, Ist dies en katechetisches Großprojekt VON und mıiıt ern
und indern der Gemeindekatechese
Katechetische ] ern- und Lehrprozesse bedürfen enere. der unterstutzenden Begleıtung
und Kommunikationsbildung durch die Gemeinde Wer 6S erNst meınt, dass Men-
schen siıch 1C| und ommunıkatıv eflektiert auf den Weg, EIW:; Kommunion,
machen, IL1USS sıch der erantwo)  g stellen, jede/n Einzelne/n adäqua' unterstutzen,
egegnungsräume eröffnen, Austausch und valulerung anzustreben Situationsanaly-
tisch zeigte sıch verschliedenen Sıtuationen, dass Hauptamtlıche sıch EIW:; dıe Be-
gleitung VOIl Elterngruppen nıcht kompetent ausgebildet fühlen Dies stellt theoretisch WIEe
praktısch für dıe Aus- und Weiıterbildung eINe zentrale Herausforderung
Die Olle der Hauptamtlıchen als ‘Begleıter der Begleıter’ wIird zunehmend wichtiger.
ers Ist gemeindekatechetisches ande nıcht denkbar Daher Ist auch dies unter
rollentheoretischen, leitungstheoretischen und nıcht zuletzt auch kommunikationstheore-
tischen Aspekten reflektieren. Denn viele Hauptamtlıche aben Angst, überflüssig
werden, WeNnNn SIE nıcht mehr direkt der Katechese tätıg SInd. Dies ist Instzunehmen,
aber beinhaltet ein unpassendes Leıtungsverständnıs. Denn S1IEe übersehen völlıg, dass
nder nach WIE VOI In Kommunionkindergruppen gehen, dıe VON Vätern und Müttern
begleıtet werden, welche ihrerseıts wleder der egleıtung UrC. dıe Hauptamtlichen
bedürfen Leiıtungskompetenzen SIN relıgıonspädagogisch daher nıcht 1Ur angesichts
der veränderten Seelsorges  TE theorıie- und praxisrelevant; grundsätzlich ist dıe
rage der katechetischen Intervention als Begleıitung, aber auch der Themasetzung, der
Leıtung VON Großgruppen, VON eingruppen, der Vernetzung verschiedener Tuppen
erns  ehmen Zumindest Fallbeispielen aSsS! sıch legen, dass C das Gelingen
VON Gemeinndekatechese auf dıe einer kommunikatiıven und partizıpativen Le1l-
tungskompetenz wesentlich ankommt Die Ergebnisse und Perspektiven des FOr-
schungskreises „Kommunikatıve eologıe  6 belegen dies eindeutig.”®
37 Vgl Scheuchenpflug 2003 |Anm 4 9 183 (Fußn
318 Vgl Forschungskreis Kommuniıkatıve Iheologıe, Kommunikative Theologıe, Innsbruck


